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Flutkanäle sind ein häufiges Element in 
der Kulturlandschaft der Oberrheinebe-
ne. Sie wurden als künstliche Gewässer-
abschnitte im Sinne der Europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie ausgewiesen. 
Damit wird ihnen eine geringere ökolo-
gische Wertigkeit zugesprochen – sie 
müssen mit dem guten ökologischen 
 Potenzial ein weniger anspruchsvolles 
Entwicklungsziel erreichen. Am Beispiel 
der Renchflutkanals zeigt sich jedoch, 
dass auch künstliche Gewässer eine ho-
he ökologische Wertigkeit erreichen 
können. Dabei spielt neben der Gewäs-
sergüte und Strukturvielfalt auch die 
Gewässerunterhaltung eine wichtige 
Rolle.

1 Flutkanäle am Oberrhein
Die Oberrheinebene stellt eine durch den 
Menschen stark überformte Kulturland-
schaft dar. Gleiches gilt für die Gewässer, 
die diese Landschaft durchziehen. Die 
Effektivität des Gewässerausbaus, der 
Begradigungen und der sonstigen struk-
turellen Veränderungen an den Gewäs-

sern spiegelt sich in den Ergebnissen der 
Bestandsaufnahme für die Europäische 
Wasserrahmenrichtlinie wider. Bei der 
Betrachtung der Gewässerstruktur im Be-
arbeitungsgebiet Oberrhein wurden 
34 Prozent der Wasserkörper als „gefähr-
det“ und 52 Prozent als „möglicherweise 
gefährdet“ eingestuft. Bei den restlichen, 
„nicht gefährdeten“ Wasserkörpern han-
delt es sich hauptsächlich um unzugäng-
liche Gewässer in den Schwarzwaldlagen 
[1]. Innerhalb der gefährdeten Wasser-
körper wurden 17 Gewässerabschnitte 
mit einer Gesamtlänge von 120 km vor-
läufig als künstlich ausgewiesen. Im Be-
arbeitungsgebiet Oberrhein wurden kei-
ne künstlichen Flusswasserkörper aus-
gewiesen, sondern nur künstliche Ge-
wässerabschnitte (zur Methodik der 
Abgrenzung und Bewertung von Wasser-
körpern in Baden-Württemberg siehe [1, 
2, 3]).

In die Kategorie der künstlichen Gewäs-
serabschnitte fallen auch die Flutkanäle, 
obwohl sich eine Kategorisierung dieser 
Gewässer schwierig gestaltet, da sie kein 

eigenes Einzugsgebiet besitzen und häu-
fig die hydrologischen Grenzen verschie-
denerer Gewässersysteme überbrücken. 
Solche Hochwasserentlastungskanäle 
sind ein häufiges Element in der Kultur-
landschaft der Oberrheinebene. Hierzu 
zählen beispielsweise der Leopoldska-
nal, der Schutterentlastungskanal, der 
Renchflutkanal, der Acherflutkanal, der 
Sallbachkanal und der Pfinzentlastungs-
kanal. Sie dienen der Verminderung der 
Spitzenabflüsse ihrer Hauptgewässer 
und verhindern somit die Überflutung 
von Siedlungs- und landwirtschaftlichen 
Flächen. Diese geradlinigen, im Regel-
profil (Trapez- oder Doppeltrapezprofil) 
ausgebauten Gewässer werden als 
künstliche Gewässer am maximalen öko-
logischen Potenzial gemessen, mit dem 
Ziel, das gute ökologische Potenzial zu 
erreichen. Damit wird den Flutkanälen, 
wie allen künstlichen Gewässern, per se 
eine geringere ökologische Wertigkeit zu-
gesprochen und somit die Möglichkeit 
zur positiven ökologischen Entwicklung 
abgesprochen.
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2 Der Renchflutkanal
Am Beispiel des Renchflutkanals zeigt 
sich jedoch, dass auch künstliche Ge-
wässer eine hohe ökologische Wertigkeit 
erreichen können [4]. Der 19,9 km lange 
Renchflutkanal ist ein Teil des Wasserkör-
pers Rench (33-02-OR3) und wurde zwi-
schen 1936 und 1967 im Zuge der Acher-
Rench-Korrektion gebaut [5]. Bei dieser 
groß angelegten und per Gesetz (Sonder-
gesetz des badischen Staatsministeri-
ums – „Acher-Rench-Korrektions-Gesetz“ 
vom 30. März 1936) festgelegten Maß-
nahme wurden insgesamt 25 Einzelge-
wässer mit einer Gesamtstrecke von 
135 km und einem Gesamteinzugsgebiet 
von etwa 453 km² ausgebaut. Das Kern-
stück bildeten Rench- und Acherflut-
kanal. Die umfangreichen Ausbauten 
dienten der Minderung der Hochwasser-
gefahren sowie der Gewinnung weiterer 
landwirtschaftlicher und besiedelbarer 

Flächen. Der im Doppeltrapezprofil (Mit-
telwasserbett ca. 15 m und Vorländer ca. 
20 m breit, Deichhöhen ca. 3 m) ausge-
baute Renchflutkanal verläuft haupt-
sächlich durch landwirtschaftliche 
 Flächen. Die Hochwasserspitzen der 
Rench werden über den Renchflutkanal 
dem Rhein zugeleitet. Der Kanal führt auf 
beinahe seiner gesamten Länge ganzjäh-
rig Wasser. Neben den abgeführten 
Hochwassern bestimmen Grundwasser-
zutritte und mehrere Zuflüsse die Was-
serführung.

Worin begründet sich nun die hohe öko-
logische Wertigkeit dieses Kanals? Struk-
turell gesehen schneiden Vorländer und 
Deiche bei einer ökologischen Bewer-
tung eher schlecht ab, da sie wenig mit 

dem Gewässer und dem Umland ver-
zahnt sind. Betrachtet man jedoch das 
Mittelwasserbett, finden sich Verhält-
nisse, die den Vergleich mit naturnahen 
Verhältnissen standhalten (Abbildung 1). 
Mit einer Gewässergüteklasse II und der 
hohen strukturellen Diversität finden 
sich innerhalb des Mittelwasserbettes 
für die unterschiedlichen Tier- und Pflan-
zenarten verschiedenste Lebensräume. 
Auch anspruchsvolle und bedrohte Arten 
finden hier die benötigten Lebensraum-
verhältnisse. In diese Kategorie gehört 
die Bachmuschel Unio crassus. Im Rench-
Flutkanal befindet sich eine der größten 
Bachmuschelpopulationen in ganz Ba-
den- Württemberg [6]. Aufgrund des Vor-
kommens dieser und noch weiterer FFH-

Abb. 1: Substratkartierung am Renchflutkanal. Dargestellt ist das 15 m breite Mittel-
wasserbett auf etwa 50 m Länge bzw. im Querschnitt. Erkennbar ist eine hohe Subs-
tratdiversität und auch eine gewisse Tiefen- und Breitenvarianz. Entlang des Mittel-
wasserbettes verläuft ein unterschiedlich stark ausgeprägter Röhrichtgürtel. (Grafi-
ken aus [4])

1,4 Millionen
bringen die 
Denitrifikation in 
Schwung
Das Problem: 

Ungünstige Nährstoffverhältnisse
führen zu instabilen 
Kläranlagenbetrieb bis zur 
Grenzwertüberschreitung.

Die Lösung: 

CARBODON ist eine neue 
Generation von externen 
Kohlenstoffquellen.

CARBODON ist sehr schnell 
biologisch verwertbar und enthält 
keine Gefahrstoffe. 

Fordern Sie Infos an: 

Steinebach - Chemikalien GmbH 
Lösenbacher Landstr. 170 
D – 58509 Lüdenscheid 
Tel.: 02351 / 7883 - 0 
Fax: 02351 / 788349 
info@steinebach-chemikalien.de

883-885.indd   884883-885.indd   884 17.08.2006   15:09:54 Uhr17.08.2006   15:09:54 Uhr



KA – Abwasser, Abfall 2006 (53) Nr. 9 885

Arten (z. B. Bachneunauge und Bitterling) 
ist der Renchflutkanal ein Teil des FFH-
Schutzgebietes Hanauer Land (Gebiets-
nummer 7313-301).

Um solche Verhältnisse an einem Gewäs-
ser zu erzielen, ist Zeit ein wichtiger Fak-
tor. Die Strukturen müssen sich ent-
wickeln können. Am Renchflutkanal wur-
de über einen Zeitraum von wenigsten 
zwölf Jahre nicht in das Mittelwasserbett 
eingegriffen. Daraus ergibt sich ein zwei-
ter wichtiger Punkt: der richtige Umgang 
mit dem Gewässer in Bezug auf die Un-
terhaltung. Als künstliches Gewässer 
muss auch der Renchflutkanal regelmä-
ßig unterhalten werden, um den nötigen 
Hochwasserabfluss zu gewährleisten. 
Zur Unterhaltung zählen die Mahd der 
Vorländer, der Vorlandabtrag und die 
Räumung des Mittelwasserbettes. Diese 
Unterhaltung erfolgt jedoch zeitlich und 
räumlich gestaffelt. Muss das Mittelwas-
serbett beispielsweise geräumt werden, 
wird die Räumung halbseitig über eine 
begrenzte Strecke durchgeführt. Ein oder 
zwei Jahre später wird dann die andere 
Seite unterhalten. Bei der Räumung wird 
versucht, möglichst nur im Uferbereich 
zu räumen, dadurch werden die diversen 
Strukturen im Mittelwasserbett weitge-
hend erhalten.

Durch diese Form der Unterhaltung blei-
ben Rückzugsräume erhalten und es wird 
eine schnellere Besiedlung der geräum-
ten Abschnitte aus den nicht beeinträch-
tigten Abschnitten ermöglicht. Hinzu 
kommt eine größere Lebensraumdiversi-
tät im Längsverlauf des Gewässers. Die-
se entsteht dadurch, dass sich die zu 
unterschiedlichen Zeiten unterhaltenen 
Abschnitte in unterschiedlichen Sukzes-
sionsstadien befinden. Wird ein Gewäs-
ser über eine größere Strecke und beid-
seitig unterhalten, kann sich die Bionzö-
nose nur langsam erholen, da die einzel-
nen Organismen die devastierten Flächen 
nur von den Rändern her besiedeln kön-
nen. Ist die geräumte Strecke zu groß, 
kann sie sogar als Barriere im Gewässer 
wirken. Strukturen entwickeln sich in die-
sem Fall nur langsam.

3 Fazit

Am Beispiel des Renchflutkanals lässt 
sich zeigen, dass künstliche Gewässer 
durchaus eine hohe ökologische Wertig-
keit erlangen können. Neben Gewässer-
güte und Strukturvielfalt spielt dabei die 
Durchführung der Unterhaltungsmaß-
nahmen eine wichtige Rolle. Richtig aus-

geführt kann die Unterhaltung auch dazu 
beitragen, neue Lebensräume zu schaf-
fen und die Strukturvielfalt im Längsver-
lauf zu erhöhen. Bei der Bewertung von 
künstlichen Gewässern sollte die Unter-
haltung mit in die Betrachtung einbezo-
gen werden.

Ein Entwicklungsziel für künstliche Ge-
wässer wie dem Renchflutkanal kann der 
Artenschutz sein. Am Renchflutkanal ist 
in diesem Zusammenhang sicherlich die 
Erhaltung des Muschelbestandes ein 
Ziel. Durch den Schutz dieser anspruchs-
vollen Art mit ihrem komplexen Entwick-
lungszyklus profitieren auch andere Ar-
ten. Dennoch sollte das Entwicklungsziel 
eines solchen Gewässers nicht nur auf 
eine bestimmte Art, sondern auf die Er-
haltung und Entwicklung größerer Vielfalt 
ausgerichtet sein. Dadurch können 
künstliche Gewässer in unserer oft aus-
geräumten Kulturlandschaft für bedrohte 
Arten die nötigen Lebensräume bieten.
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